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Der Seugalnme

damit wir ſehen / ob wir Liyium noch dieſen Abend
koͤnnen aus dem Gefängnuß erretten / und her⸗
nach den Zufall biß morgen verbergen / damit un⸗

terdeſſen Livius aus Florentz kommen könne . Kei⸗
ne andere Außflucht wil mir einfallen : Denn ich
bin gewiß daß Giſinund nicht wird wollen / auch
nicht konnen bekennen / daß er diß Stuͤck began⸗
gen / damit er ihm die Laſt nicht auff den Halßzie⸗
he/ Sy Lvien ſo/ wie ſie nu iſt / zu heyrathen / vor⸗
nemlich / weil er ſeine Fraͤwlin mehr als ſich ſelber
liebet / ja gleichſam aubelet .

2 2 8
8 1Die Fuͤnffte Abhandelung .

1 . Der Erſte Eingang .
6 Giſmund . Brozzi , Muſca .

Giſm .

IIß eintzigmangelte noch / das Maaß meines E⸗
lendes zu überhaͤuffen / und mich zu dem elende⸗
ſten Menſchen auff der gantzen Welt zu machen:

Grauſames Gluͤck ! Diß iſt ein recht verfluchter
und widerwertiger Tag vor mich geweſen .

Muſca . Hieriſt keine Zeit zu klagen / ſondern man muß
auff Mittel dencken / wo noch irgend eine zu fin⸗
den/ und ſelbe hernach ins Werck richten . Liyius
ſitzt in dem Gefaͤngnuͤß/ in Gefahr / ſclaͤrffer ge⸗
bunden zu werden / und einen uͤbeln Außgang zu
erleben . Der Herr undich / ſind / anderer Sachen
zu geſchweigen ) der troͤſtlichen Zuverſicht / hm die

Geſell⸗

ander Mittel / als daß ich Herrn Giſmundl fuche⸗ f5



llk

a Luſt⸗Spiel. 10 )

Gefellſchafft zu halten / mit Lesbien ſtehet es wie

s kan / 8ylxia mag wol die Elendeſte auff der gan⸗

tzen Welt ſeyn . Hicronymus iſt gantz verzwei⸗

ühh felt/ in Lixius Hauß gehet es gantz bund uͤberEcke /
Ferfla , mitkurtzem / alle Sachen ſind in hoͤchſter Vexwir⸗

ſihtht , rung / und der Herr wil hier ſtehen und winſelnles

Falſe iſt was anders von noͤthen .

ſtt bien. Was Mittel aus dieſem Elend zu gelangen ?

Maſca. Hat denn der Herr keinen Freund / den er hin⸗

ſchicken und durch denſelben darthun koͤnte/ daß
Lirius nichttzilmund ſey / man kennet ja einen vor

den andern in gantz Florentz wol .

Fiuln , Geſetzt daß man genung darthun koͤnne/ daß er Li⸗

Vius und nicht Zilmund ſey ; wird er dennock nicht

0 6
aus demGefängnüß kommen / weil/ wieder War⸗

l heitaͤhnlich/ man ſchon erfahren / daß Lesbia in

‚ ſeinem Hauſe geweſen / und daß er Wiſſenſchafft

I von der gantzen Sachen trage .

05 Muſca. Man mag ſicher glauben/ daß die Acht Maͤnner

II und der Secretatius alle Sachen richtig erfahren⸗

weil wir heute nicht das geringſte gethan / auff
welches man nicht achtung gegeben / und ſo wohl

eksl
dem Frembden als der Obrigkeit zugetragen .

Biot. Wenn dieſes denn ſo bald nicht thulich / ſo bitte ich

Herꝛ Giſmundds er ſen ihm nur in einer andeꝛn Sa⸗
chen indeſſen zu willen /und vergeſſe / das Unrecht /

das ihm Livius hent ertvieſen / wofernes ein Un⸗

recht oder Suͤnde zu nennen / was man diurch zu

hefftige eiebe ůberwunden und gezwungen began⸗
gen .

Giln. Was Livium anlanget / iſt nicht von noͤthen / daß

lemand etwas von mir bitte / dafern es nur eine

Moͤgligkeit/ und in meiner Macht . Waas ſich
KoFagbertSel. 4
ſüin heute zugetragen / gchte ich auff der Welt nichts /
ſähnhe , Kuse bicht zu

es in demmiwil auch nicht zugeben/ daß es in dem minſten un⸗

ſere



109 Die Seugamme
ſere Freundſchafft verletze oder die unzehlichen
Wolthaten / die ich von Lixio empfangen / ver⸗

dunckkele/ ſollmich auch nicht abhalten / vor ſein
Heil eben daſſelbezu wagen / und zu thun / was
vor mich ſelbſt . Sey gewiß / ſeine Haͤndel kraͤn⸗

cken mich nicht weniger / als meine eigene ,
Muſcta. Hat der gute Livius gefündiget / ſo muß er itzund

Br021 .

Bilm .

wol daruͤber buͤſſen; wolte Gott es were nicht ſo /
er glaubete / er haͤtte einen andern gekratzet / und
wird nu wol empfindẽ/ wo es ihm ſelber wehe thue .

Wo die Sache in dem Hauſe entdecket / wird dylvia
ſagen / wie ſie denn nicht anders zu ſagen weiß / ſie
habe bey dem Herrn gelegen : Denn bette ich umb
den Liyius aus der Gefahr zu retten / wolle der Herꝛ
vorgeben / es verhalte ſich nicht anders / und er

ſey Willens / die Miſſethat außzuſoͤhnen/ durch ih⸗
re Heyraht . Was die Amme betrifft / die auſſer
dem Herrn wol weiß / wie es umb die Sache ſtehe/
die wil ich leicht bereden / daß ſie ſchweige / oder mit
SlVia uͤbereinſtimme .
Des Liviustbngluͤck gehet wegen der Freundſchaft /
die wir zuſamen

8540
mir ſo hoch zuHertzen /

daß wenn die diebe / die ich zu Lesbien trage / mich
nicht dahin brackt / daß ich ihr / dafern ſiewolgebo⸗
ren und erzogen / ( wie ſie mir verſprochen / ſo zu
erweiſen / daß ich es mit Haͤnden greiffen koͤnne)die
Ehe zugeſagt ; wolte ich dieſes nicht nur bekennen/
ſſondern auch in der That / wenn anderwerts Li⸗
vius Leben und Ehre nicht zu retten / miel mit Syl⸗
vieu vermaͤhlen laſſen / angeſehen / daß wegen des
heutigen Verbrechens mehr das Gluͤck/ als er zu
beſchulden . Weil aber von dieſenzwey Sachenich
nun nicht mehr als die eine thun kan / ſo binich /
wie du ſiheſt bereit / außzugeben/ als ob ich bey dyl⸗
Via heute geweſen / demit er indeſſen aus der Ge⸗63
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un ſen fängnuͤß errettet werde und Zeit gewinne / 5
ſefnte , Außfluͤchte zu ſinnen .

echäkkhec, BotMeht als genung vor dieſes mahl . Weñ er aus dem

aß fd, . Gefaͤngnuͤß/ mager ſelbſt ſeinẽ Sachen nachdenckẽ .

g Mules Diß gehet wohl hin . Aber was wird der Herr wei⸗

nſleihet ter machen / wenn die Sache / ( wie ſie denn nicht

fultſreh verborgen bleiben kaͤn) außbricht / wenn ihre

Oalkttte 0 Freunde euch und dem Hieronymus werden unter

chent Augen treten ? Und wo ſie den Herrn finden / ſo

Afch werden ihn auch wohl die Schergen finden / denn

e ben derogleichen Haͤndeln/ iſt man nimmermehr

e ſoverſchwiegẽals ſichs gehoͤret/ wo nu die Freun⸗

I ehn deden Herrn antreffen / und der Herr geſtehet /
Ietggkkrkt was er anietzo verſprochen ; ſo werden ſie begeh⸗

r/ung „ ken / daß er Livien denn den Trauring gebe ?

e 90Z. Was den Ring betrifft kan es nicht anders ſeyn .

mienhnekt , Jäuſen, Diß komt erefflich daß der Herr ihm belieben
Aunegle laſt/ zwen Weiber auff einmal zu nehmen / und die

eine gleichſam dem Vater aus der Schoß rauben .

——ç

ſſihettthanl . (“, ein 0Pemm Citzt Keine andere als Lesbia , ſoll in Ewigkeit meine

Canfunet Seite beruͤhren/ keine wird mein uñ ich keiner an⸗

fthgher dern ſeyn . Was die Gefahr von den Schergen

W belanget / hat es nicht noth/ denn wo dieFreunde
tkenkelet mit mir reden wollen / ſ 5muͤſſen ſte entweder mich/

eh/v der ich ſie an einen ſichern Orte finden .
age / Bies. Iſt uns denn keine Zeit mehr verlieren .
1

Giln . Norgenwenn ich durchgehen werde⸗ will ich alle

umael, , igteinerlen Mönze bezahlenn . .
NA Mulca.Acht! wo der Herr nur kan / habe ich ihme nicht

geſcgt/ daß uͤber dieſes / das man befohlen / ihn bey
o

1001 denftopfe zn erwiftzen “ auck Morgen das Tho⸗

froreänſ mit Bache beſetzen werde / damit er nicht entge⸗

10 1f hen knne / wie ich kurtz vorhin verſtanden / von

alhet
ö Wüm K* umb 05Sache nicht wenig weiß . Es

loſſuak, iſt von zͤthen/ daß man etlicher maſſen den Paga ,

1f 1
niubehamele .Wo wir es anders machen wollen /

3 richten
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Giſm .

Biſm .

Die Seugamme
richten wir uns ſelbſt und den Liyius auff einmal leh bit
zů grunde . ſüchrnichtn
Hoͤre doch ! welche naͤrriſche Anſchlaͤge ! wenn ich ſuſenpſder
den Paganin koͤnte befriedigen / were allen Sachelr d,
abgeholffen . Iloketdeſf

Muſca . Das weiß ich wohl / und derohalben / wenn ichſt⸗ Angderffn
ge / von Befriedigung des Pagahins ; vermeine ich lanndes dtr
nicht / daß man ihn gantz und gar hind an fertigen ſunnföhtene

ſolle (welches wie ich beſter maſſen verſtehe nicht ecushierut
leicht moͤglich ) ſondern mein Raht iſt / man ſoll ver⸗ .
ſuchen ſich nur ſo lange mit ihm abzufinden / biß GſKRinan Zeit gewonnen/ des Herrn und Liyius Ange⸗ O An
legenheiten nachzudencken . Läpr
Vorhin / als ich meinen Einfaͤllen naͤchhing; erin⸗
nerte ich / daß Hierob ywus in ſeinem Schtkib⸗Zim⸗ ( 000
mer ein klein Sitzkaͤſtlein verwahret / in welchem ent
allerhand Sachen von Gold / Silber /Edelgeſfei⸗
nen / PerlenenHalßbaͤndern und detogleichen von

ug

hohem Wehrtverwahret / welche meiner Mutter i
geweſen / und weil ich einen Schluͤſſelhabe/ wacher üghet
das Zimmer auffſchleuſt / den ich mir nachmichen ufenEte
laſſen / damit ich ihm bißweilen / wie man gleget / Wlakrölhe
ein paar Thaͤlerichen außfuͤhrẽ koͤnte; giene ich zu⸗ hal ſien
vor hinein und ward gewar daß alle Sehen in Pfitdernl.
dem Stande wie vor langer Zeit / zu bfinden : : hat
und daß der Schluͤſſel zů dem Kaͤſtlein an er Mau⸗ uffſſet
ren hienge . Derowegen bin ich entſchloſſn erſtlich ů
ein paar hundertCronen werth / aus ſebigem zu llhe h
nehmen / damit ich Zehrung auff den Weg habe/ n it d
üachmals wil ich das Kaͤſtlein dem zganin vor iſhhzaren
Fuͤnffhundert verſetzen / damit er ſeis Klageauff⸗ Aßhanlch!
hebe / und ich morgen von Florens kenmenkoͤnne / unhhhtt
will aber zuvor Anſtalt machen/ dafes Bruſcus den Wukznhten
Hieronymus wiſſen laſſe / damiter ſich mit dem ſultſt f
Paganin abfinden koͤnne/ ehe er mt den Edelgeſtei⸗Ghgn ,
nen darvon ziehe / herhach gehe wͤie es 51 Ulées.



6 „W Luſt⸗Spiel. Itt
litskkt Rulca Was bringen wir denn die Zeit viel zu ?Warumb

Kl
fuchen wir nicht mit ihm zu handeln .

Ahi Eikn . Kom / kom / ſonder einigen Augenblick mehr zu ver⸗
Wkkglch lterén .

9
Biön, Ich wil unterdeſſen zu Hauſe gehen : Wenn ich ja

ab . des Herren duͤrffend / wo wuͤrde er aͤnzutreffen ſeynꝰ
Gn Giln . Mulca wird es dir wohl ſagen . Halt bich an ihn
arthch, wo von noͤhten

Mulea: Laſſet uns hierumb gehen / denn ich hoͤre Volck .

Der Ander Eingang .
Lapus , Broazi.

*

AAs mag Conſtanee wwollen/ daßſte bey ſb
ſpaͤtet

Nacht nach mir ſchickt ?
er

Ingluͤck.
Dieſer iſt Lapus meiner Fraw⸗

en Bruder / ſte wird ihn in Warheit beſchicket ha⸗
ben . Nu gehet es recht übel ! Nu ſind wir auff

der hoͤch ſten Staffel unſeres Elendes
Es iſt von noͤthen daß was hochwichtiges vorge⸗
fallen / weil ſie mich anitzt ſo eilends durch die

Magd fovdern laſſen . Wolan denn / GOtt helffe
daß haben ſie dochdie Thuͤr eroͤffnet / ehe

muͤſſen gewiß auff mich gewartet
haben . .

Obetruͤgliche Welt ! bey meiner Trew ! Ich gehe
nichk wieder in das Hauß . Doch ja / ich will

end durch die Garten Thuͤre mich hinein machen / da⸗

mit ich heimlich verſtehen koͤnne was ſie reden /
a athun / und vorhaben / umb meine Seegel nach dem
U
feeket 4

eſcunn .
m

Winde zu richten . Siehe lieronymus ! Gemach

gemach/ das iſt auch nicht vor dich. Es iſt noch

nicht Morgen .
Der
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